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Amtliches
Aufgehoben wurden die Hofkameralämter Stammheim

und Waiblingen , die Geschäfte dieser Aemter werden dem Hofkameral-
amt Stuttgart zugeteilt ; ebenso wurden die hofkammerlichen Forstämter
Feuerbach und Waiblingen aufgehoben und in ein hoskammerliches

»Forstamt Stuttgart vereinigt.
Vom K. Ministerium der Verkehrsanstalten wurde eine Ver¬

fügung erlassen , wonach statt des Ausdrucks Telephon die Bezeichnung
„ Fernsprecher " in Zukunft anzuwenden ist. Insbesondere sind künftig
die Benennungen Telephonanstalt , öffentliche Telephonstelle und

Telegraphenanstalt mit Telephonbetrieb durch Fernsprechanstalt , öffent¬
liche Fernsprechstelle und Telegraphenanstalt mit Fernsprechbetrieb zu
ersetzen .

Tagespolitik.
Bei der Tübinger Sedanfeier betonte der Festredner,

Hr . Professor Wörz , die Schicklichkeit der Abhaltung der
Sedanfeier indem er die Fragen stellte : Ist es denn aber
auch klug , diesen Tag immer zu seiern ? Begehen wir da¬
mit nicht eine große Rücksichtslosigkeit gegen die Franzosen?
Reißen wir nicht immer wieder alte Wunden auf ? Auf
diese Fragen erwiderte Redner : Nehmen denn die Franzosen
irgendwelche Rücksicht auf uns ? Dabei ist es eine leere
Behauptung , daß die Revanchegelüste im französischen Volke
erstorben seien ; bei jeder Gelegenheit, die sich bietet , kommen
die Revanchegedanken immer wieder zum Vorschein;
Redner erinnerte insbesondere an die in allerjüngster Zeit
gehaltenen Brandreden hervorragender französischer Militärs.
Obwohl es uns vollkommen fern liegt, mit dieser Feier
irgendwelche Demonstration gegen Frankreich in Szene zu
setzen , liegt es uns ebenso fern, über die Niederlagen unserer
Gegner zu triumphieren. Wir freuen uns des köstlichen
Guts , das die herrlichen Errungenschaften des schweren
Kriegs bildet, über die Einheit der deutschen Stämme , die
sie damals in einträchtigem Zusammenwirken mit ihrem
Blute erfochten haben. Wir freuen uns des Friedens , in
dem zu leben uns vergönnt ist . Das Recht , also in diesem
Sinne den Tag von Sedan begehen zu dürfen, lassen wir
uns nicht wegdiskutieren! Und wie steht es mit den
Veteranen, die noch unter uns weilen ? Sind wir denen
nicht auch Dank und Erkenntlichkeit schuldig ? Eine Schande
wäre es, wenn wir sie allein ließen, wenn sie sich, ein immer
kleiner werdendes Häuflein , verlassen fühlen müßten an dem
Tage der Erinnerung an den glorreichen Feldzug und an
die unvergleichlichen Errungenschaften, die ein jeder in seinem
Teil miterstritten.

* *
Srcts wenn am Brandenburger Thor ein ausländischer

Fürst von den Vätern und 40 auserlesenen Jungfrauen
Berlins begrüßt worden ist, Wärmen auch die Zeitungen
die abgestandenen Redensarten wieder auf, daß nunmehr
jeder Mißton zwischen Deutschland und dem Lande jenes
Herrschers beseitigt und der Friede für lange Zeiten gesichert
sei . Jene Zeitungen sind oberflächlich . Es ist viel besser,
wir Deutschen sind uns klar darüber , daß nur die Rücksicht
auf die eigenen Interessen die Politik der Staaten bestimmen
darf, ferner daß Fürstenbesuche für die Erhaltung des
Friedens fast bedeutungslos und selbst geschriebene Verträge
wertlos sind . Wir Deutschen wären bei unseren Begriffen
von Treu und Glauben vielleicht imstande, uns durch Ver¬
träge und ans Rücksicht auf Bundesgenossen in Kämpfe
verwickeln zu lassen , die gegen unsere Interessen sind . Wir
würden aber bitter enttäuscht werden , sollte in der Stunde
der Gefahr Deutschland auf Bundesgenossen angewiesen
sein, die durch Neutralität besser zu fahren glauben, als
durch Erfüllung der Bundespflichten. Sie würden uns
schmählich im Stiche lassen . Wem anders als Preußen,
das in Böhmen die österreichische Nordarmee vernichtet
hatte, verdankte das junge, eigentlich erst im Werden be¬
griffene Königreich Italien den Erwerb Venedigs ? Seine
eigene Streitmacht hatte in der Lombardei gegen die öster¬
reichische Südarmee nichts ausrichten können . Schwer läßt
sich sagen , was aus Italien geworden wäre, wenn Preußen
auf den Schlachtfeldern Böhmens unterlegen wäre. Mußte
sich nach den gewöhnlichen Vorstellungen von Leistungen
und Gegenleistungen das junge Italien 1870 nicht sofort
wenigstens moralisch auf die Seite Preußen -Deutschlands
stellen, wenn es chm zu einer Unterstützung durch die That
an der erforderlichenKraft gebrach ? Aber wie gerne wäre
der italienische König mit Frankreich gegangen! Nicht mit
den Wimpern hätte er gezuckt , wenn dasselbe Preußen ge-
demütigt worden wäre, aus dessen Händen er soeben einen
neuen Zuwachs an Land und Einfluß erhalten hatte. Der
Vertrag mit Frankreich über den Einfall der Italiener in
Süddeutschland war schon fertig. Erst nach den Siegen
von Weißenburg, Wörth und Spichern rückte Viktor Emannel

der Zweite von Frankreich ab, aber nicht um sich dem
Sieger anzuschließen , sondern um in das inzwischen von der
französischen Besatzung geräumte Rom einzuziehen . Kein
Realpolitiker wird ihn ob dieser Undankbarkeit tadeln wollen.
Wenn er fest davon durchdrungen war , daß die Anlehnung
an Frankreich am besten die Interessen seiner Nation förderte,
so konnte er als pflichttreues Staatsoberhaupt nichr anders
handeln . Dem trug man auch in vollem Maße Rechnung,
als er wenige Jahre später das Berliner Hoflager aufsuchte.
Er selber fühlte sich freilich durch die Erinnerung an die
jüngste Vergangenheit bedrückt. Kaiser Wilhelm sowohl wie
Bismarck sorgten aber redlich dafür, daß er nicht lange
unter dieser Befangenheit litt . Welcher Art die Verpflicht¬
ungen der Staaten gegeneinander sind , ob lediglich moralisch
oder ob zum Ueberfluß noch durch schriftliche Abmachungen
vertieft , ist durchaus gleichgiltig . Vor den Forderungen
des eigenen Vorteils hält heutzutage auch nicht eine einzige
Stand.

*
(Anschluß Hollands an den Dreibund ?) Der „ Figaro"

veröffentlicht eine Unterredung mit dem holländischen
Ministerpräsidenten Kuyster, welcher zu den Berichten von
angeblichen Verhandlungen betr. den Anschluß Hollands an
den Dreibund erklärt hat, er habe seinen »wöchigen Urlaub
lediglich dazu benutzt , um sich über die Fortschritte im
technischen Unterricht des Auslandes zu informieren, und
während der Zeit mit keiner einzigen politischen Persönlich¬
keit auch nur eine Silbe über die Annäherung Hollands an
Deutschland, den Dreibund oder sonst etwas ähnliches ge¬
sprochen. *. *

Aus Burenquellea verlautet zuverlässig, daß die Ver¬
handlungen , die die Burengenerale in London führen wollen,
sich thatsächlich darum drehen, eine größere finanzielle
Unterstützung der ruinierten Bnrenfamilien , die Rückgabe
aller beschlagnahmten Güter und die baldige Gewährung
einer parlamentarischen Regierung für die früheren Vuren-
staaten herbeizuführen. Die Burenführer , die jüngstens eine
Audienz beim König hatten, haben bereits nach dieser Rich¬
tung dem König gegenüber in offener Weise eine Erklärung
abgegeben und von diesem gewisse Zusicherungen erhalten.
— Gegenüber gegenteiligen Meldungen versichert man auf
das bestimmteste, daß Krüger nicht daran denke, nach Süd¬
afrika zurückzukehren , er wolle den Rest seines Lebens in
Europa verbringen.

LernossnerchrichLen.
* Altensteig, 3 . Sept . Sedan, wem kommen bei

Nennung dieses Namens nicht die ruhmreichen und ewig
denkwürdigen Waffenerfolge des deutschen Heeres im
Kriege 1870/71 ins Gedächtnis zurück, durch welche der
Grundstein zur Wiedererstehung des geeinigten deutschen
Reichs gelegt und dem stolzen französischen Kaisertum der
Garaus gemacht wurde, wer erinnert sich nicht freudig des
großen Jubels , der überall in deutschen Landen erscholl,
als es hieß : „ Napoleon ist mit seiner ganzen Armee ge¬
fangen. " Uns jener glorreichen Zeit zu erinnern, derbraven
deutschen Soldaten zu gedenken, die ihr Herzblut für Deutsch¬
lands Wiedergeburt vergossen , das ist eine Pflicht der Dank¬
barkeit . Und in diesem Pflichtgefühl fanden sich gestern
abend Veteranen und viele sonstige Kriegervereinsmitglieder
im Gasthof zur Traube ein zu einer bescheidenen Sedan-
Gedenkfeier . Der Vorstand des Kriegervereins, Hr . Ober¬
förster Weith, führte in seiner Ansprache aus , nachdem er zu¬
nächst für das zahlreiche Erscheinen seinen Dank gesagt,
wenn auch von gewisser Seite die Veranstaltung von
Sedanfeiern dem Spott ausgesetzt sei, so hätten doch freie
Männer ein Recht , den 2 . September zu feiern, den Tag,
an welchem nicht mehr der Waffenkampf tobte, sondern von
dem die Wiedervereinigung der deutschen Stämme , die
Gründung unseres deutschen Reichs, ausging . Dieses Tages
dürfe man sich aufrichtig freuen. Not thue, daß man der
Nachkommenschaft hiervon ein Vorbild gebe, damit unser
deutsches Volk nicht in eine unheilvolle Letargie zurückfalle.
Auf das schöne, starke und große deutsche Reich brachte
Redner schließlich ein 3maliges Hoch aus , in das von der
Versammlung kräftig eingestimmt wurde. Der Rede schloß
sich der Gesang : „ Deutschland, Deutschland über Alles " an.
Ueber den Waffenkampf bei Sedan wurden interessante
Schilderungen eines Militär -Schriftstellers vorgelesen , denen
mit gespannter Aufmerksamkeit gelauscht wurde. Einige
Veteranen trugen ihre Erlebnisse im Kriege vor . die eines
ernsten Charakters, aber auch der heiteren Seite nicht ent¬
behrten. Höchst interessant waren auch einige zur Verlesung

gekommene Kriegsbericht: deutscher und französischer
Zeitungen aus jenen für die deutschen Waffen glorreichen
Tagen . Den Veteranen (hier sind etwa noch 12 vorhanden)
wurde ebenfalls ein 3maliges Hoch dargebracht. Die Feier
trug ein ungezwungenes, kameradschaftliches und Patriotisches
Gepräge ; sie wurde vom Vorstand mit Takt und Geschicklich¬
keit geleitet , was recht angenehm berührte.

-n Kltensteig , 3 . Sept . Am letzten Sonntagnachmittag
fand hier im Gasthaus z. Schwane eine Hauptversammlung
des S ch w a rzw ald b ienenzüch tervere ins statt. Die
Versammlung war gut besucht. Der Hauptgegenstand der
Besprechung war ein Vortrag des Vereinsvorstandes Schull.
Gehring über die Vermehrung der Bienenvölker durch
Ableger. An den auf praktischer Erfahrung beruhenden
Vortrag schloß sich eine lebhafte Besprechung, worin die
Ansichten verschiedener praktischer Imker zum Austausch
kamen . Im allgemeinen wurde betont, daß sich das Ab¬
legermachen bloß bei recht volkreichen Stöcken empfehle;
überhaupt soll der Imker darauf sehen, daß er möglichst
starke Völker habe, die tragen viel ein und brauchen ver¬
hältnismäßig nicht so viel Honig als schwächere Völker.
Es wurde bei der Versammlung beschlossen zur Stärkung
volkarmer Stöcke Heidebienen zu beziehen . Wer solche
wünscht , soll sich sofort an Schull . Gehring wenden , der
Auskunft erteilen wird.

* Attensteig . s . September . Unsere Leser werden bemerkt haben,
daß wir das Ableben der Herzogin Margarethe von Württemberg nicht
rechtzeitig gemeldet haben . Wr vermuteten ein Versehen des Korrefpon-
denz-Burcaus . Jetzt liegt uns auf unsere Reklamation ein Schreiben
des Kgl. württ . Telegraphenamts Stuttgart vor , welches lautet : „ Das
fragliche Telegramm an die Buchdruckerei Altensteig ist durch ein be¬
dauerliches Mißverständnis eines hiesigen Beamten unbefördert ge¬
blieben . Gegen den Beamten ist Hiewegen das Geeignete verfügt
worden ."

* Walddorft 31 . August. Der Bez. -Obstbauverein hielt
heute nachmittag hier im Gasthof z , Hirsch eine Versamm¬
lung ab . Dieselbe war von hier und auswärts außer¬
ordentlich zahlreich besucht. Den Vortrag über Obstbaum¬
anlagen , Sortenwahl , Baumpflanzung und Pflege der
frischgesetzten Bäumchen in den ersten Jahren hatte Baum¬
wart Helber von Haiterbach übernommen. Seinen um¬
fassenden , von reicher praktischer Erfahrung zeugenden
Ausführungen wurde aufmerksam zugehört. In der sich
daran anschließenden Debatte wurde verschiedentlich darüber
geklagt , daß die frischgepstanzten Bäumchen nicht genügend
gepflegt werden, daß namentlich das Behacken der Baum¬
scheiben, das jährlich zweimal vorgenommen werden sollte,
in der Regel unterlassen werde . Die gutgepflegten hiesigen
Obstbaumanlagen fielen den auswärtigen Besuchern ange¬
nehm auf, vorbildlich dürften namentlich die im Besitz von
Oberamtsbaumwart Bihler sich befindlichen Obstgüter sein.
Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde dem Baum¬
wart Schrempf von Gültlingen , der nächstdem sein 70. Lebens¬
jahr vollendet, in Anerkennung seiner 32jährigen ersprieß¬
lichen Wirksamkeit als Baumwart ein Diplom überreicht.
Die Versammlung beglückwünschte sodann ihren Vorstand,
O .A Baumwart Bihler zu seinem 25jährigen Dienstjubiläum,
anläßlich dessen ihm vom Landesobstbauverein ein Ehren¬
diplom verliehen wurde und sprach den Wunsch aus , er
möge noch lange wie seither den Obstbau im Bezirk fördern.
Mit der Verteilung der vom landwirtschaftlichen Bezirks¬
verein verwilligten Prämien an verdiente Baumwärter des
Bezirks schloß die Versammlung. (Ges.)

-n Hrömöach , 2. Sept. Der hiesige Kriegerverein, so¬
wie derjenige von Kälberbronn , Schernbach und Erzgrube
versammelten sich am letzten Sonntag in Omersbach bei
H . Schnierle, um gemeinschaftlich eine Sedansfeier zu
begehen . Man schoß mit Böllern und bei der Vereinigung
wurden der Wichtigkeit des Tages entsprechende Reden ge¬
halten von H . LehrerFromm in Erzgrube und H . Böcking
jr . von Schernbach. Auch gemeinsame patriotische Gesänge
wurden angestimmt, so daß die Feier einen durchaus wür¬
digen Verlauf nahm.

* tzakro, 31 . Aug. Heute nachmittag 3 Uhr fand im
bad . Hof die Versammlung der 5 Kandidaten (Gerichts¬
sekretär Karpf-Ellwangen ist zurückgetreten ) statt, die der
Reihenfolge ihrer Bewerbung nach ihre seitherige Laufbahn
erörterten und ihr Programm entwickelten . Amtmann Canz-
Calw als erster, erntete durch seinen wohldurchdachtenBor¬
trag reichen Beifall ; als zweiter folgte Rechtsanwalt Priester-
Meiderich, der, wie es scheint, die Gelegenheit bloß benützte,
um für die Zeiten der Abstinenzler eine Lanze zu brechen;
die beiden folgenden Redner Bauer - Ludwigsburg und Fack-
Mönsheim entwickelten in kurzen sachlichen Ansprachen ihr
Programm und ernteten mäßigen Beifall . Als letzter trat



an den Rednerpult Verw. - Akt . Staudeumayer -Calw, der in
Anerkennung der Verdienste des 7 Stadtschultheißen Haffner
versprach , seiner Vaterstadt nach Kräften zu dienen und zu
deren Entwicklung unter Berücksichtigung der größten Spar¬
samkeit mit aller Energie zu wirken und zu schaffen. Sein
Vortrag wurde mit großem Beifall aufgew, mmeu . Der
Aufforderung des Vorsitzenden der Versammlung — Ge¬
meinderat Bühner — etwaige Fragen an die Kandidaten
zu stellen, leistete Niemand Folge . Die Versammlung war
sehr zahlreich besucht und läßt auf eine starke Wahl¬
beteiligung schließen.

* Schramberg, 2. Sept. Von den am Abend des 23 . Aug.
im Berneckthale verunglückten22 Personen sind jetzt nur
noch sieben im Spital . Sie können tags über außer Bett
sein . Die Mehrzahl aller Verletzten wird bald wieder
arbeitsfähig sein . !

* Zu der hohen Strafe von 378 Mark ist durch ober¬
amtliche Strafverfügung der Gastwirt R. verurteilt worden,
weil er während der drei Jahre 1899—1902 insgesamt
etwa 60 Kilo Wurstwaren von Tübingen bezogen hat , ohne
in Neutlirrge« die ortsstatutarisch vorgesehene Fleischsteuer
im Betrage von etwa 75 Mark zu zahlen . R. hatte auf
richterliche Entscheidung angetragen, vor allem aus dem
Grunde, weil er die Würste nicht heimlich , sondern öffent¬
lich sich mit der Bahn hat schicken lassen . Das Schöffen¬
gericht konnte jedoch gemäß der bestehenden Vorschriften
nicht anders, als den Strafbescheid aufrecht erhalten.

* Wotlrveik, 30. August . Mit der ordnungsmäßigen
Bedeckung der Güllengruben Pflegt man es auf dem Lande
leider nicht immer genau zu nehmen trotz der bestehenden
behördlichen Vorschriften . Daß das sehr unangenehme
Folgen haben kann , hat der Landwirt Joseph Haus von
Feckenhausen erfahren, der heute unter der Anklage der
fahrlässigen Tötung vor der hiesigen Strafkammer stand.
Er hatte seine an einem von Kindern viel besuchten Platz
gelegene Güllengrube mangelhaft verwahrt . Am 11 . Juni
d . I . fiel ein zweijähriger Knabe in dieselbe und erstickte.
Haus wurde zu der Gefängnisstrafe von 10 Tagen ver¬
urteilt.

* Stallgart , 30. Aug . (Schöffengericht.) Der 21 jährige
Kellner Paul Huber von Zürich war in einer größeren
hiesigen Restauration angestellt und erhielt von einem Gaste
an Zahlungsstatt eine 100 Mk .-Banknvte zur Umwechslung,
verschwand aber damit sofort und konnte erst nach voll¬
ständiger Verausgabung des Geldes, wofür der Restaurateur
dem Gaste bereitwillig Ersatz leiftere, in Mannheim festge¬
nommen werden . Er wurde wegen Untreue und Unter¬
schlagung zu dreimonatlicher Gefängnisstrafe verurteilt.

* Stttttgart , 30 . September. Der Württ . Schutzvercin
für Handel und Gewerbebeabsichtigt an das Justizministerium
eine Eingabe zu richten und dasselbe zu ersuchen, dem Miß¬
brauch zu steuern , welcher von zahlungspflichtigenSchuldnern
durch grundlose Erhebung des Widerspruchs getrieben wird.

* Der „ St .- Anz .
" enthält folgende Bekanntmachung:

Seine Königliche Hoheit der Herzog Albrecht sind über die
so zahlreichen Beweise warmer Teilnahme , die Ihm anläßlich
der Erkrankung und des Hinscheidens Höchstseiner Gemahlin,
Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit der Frau
Herzogin Margarethe aus allen Teilen des Landes und
aus allen Schichten der Bevölkerung zugekommen sind,
herzlichst gerührt und fühlen Sich gedrungen, den wärmsten
Dank dafür an dieser Stelle öffentlich zum Ausdruck zu
bringen.

* Kßkingeu, 1 . Sept. Schneller als man selbst in den
Arbeitskreisen vermutet, ist infolge ungenügender Arbeits¬
gelegenheit in der Schmiede der hiesigen Maschinenfabrik
ebenfallseme Verkürzung der Arbeitszeitvon 10 auf8 Stunden
mit dem heutigen Tage eingetreten . In der Sägerei des
gleichen Geschäfts ist solche Verkürzung bereits vor einiger
Zeit erfolgt.

jW Lesefruckt . M
Trag muntern Herzens deine Last,
Und übe fleißig dich im Lachen;
Wenn du an dir nicht Freude hast,
Die Welt wird dir nicht Freude machen.

Der Sohn der Irernden.
Roman in drei Teilen von O. Elster.

(Fortsetzung .)
Für uns , meine teure Eleonore, bedarf es also keines

weiteren Beweises , daß ich in der That der Sohn jener
Frau, mithin der Sohn und Erbe des Grafen Wolf Rut¬
hart von Wölfisheim bin . Aber werden andere Leute, werden
vor Allem die Gerichte meiner Erzählung Glauben schenken?
Wo habe ich gerichtliche Beweismittel ? Wo die Urkunden
meiner Geburt ? Welcher Mensch kennt mich als den Sohn
der Gräfin Giulietta ? Ich, ein armer Kunstreiter , bin in
den Augen der meisten Leute ein Abenteurer, der die Gunst
der Tochter des Grafen Hasso von Wölfisheim erschlichen,
der Dich , das unerfahrene Mädchen, überlistet und Deine
Familie schändlich betrogen hat . Wird sich Deine Familie
nun auch noch durch mich aus dem reichen Erbe vertreiben
lassen ? Ich will wahrlich Deinem Vater nicht Unrecht
thun, aber ich glaube ihn zu kennen, er wird sich nur der
Notwendigkeit fügen und niemals freiwillig auf Schloß
Wölfisheim verzichten. Und Deine Brüder ? Werden sie mich
jemals als den wahren Erben von Wölfisheim anerkennen?
Sie sind stolz, sie sind hochmütig . . .

"
„ Hör

' auf, hör auf ! " bat Eleonore. „ Du thust meinen
Verwandten dennoch Unrecht . Sie werden sich nicht mit
Unrechtem Gut bereichern wollen .

"
„ Ja , wenn es Ihnen bewiesen wird , daß sie sich in

jf ßarmstatt, 1 . Sept. Die Thatsache, daß mm auch
Untertürkheim seine Zustimmung zur Eingemeindung nach
Stuttgart gegeben har und die zuversichtliche Hoffnung be¬
steht, daß es schnell und ohne Schwierigkeiten gelingen
Werde , die wenigen Hindernisse dieser Vereinigung aus dem
Wege zu räumen, hat auch -in Cannstatt die Frage der
Vereinigung neu belebt . Sollte die Eingemeindung von
Wangen und Untertürkheim vor der Entscheidung über die
Vereinigung von Cannstatt mit der Residenz erfolgen, so
käme Cannstatt doch ins Hintertreffen, meint man vielfach;
dieser Gedanke wird hier immer mehr lebendig.

* ßavustslt , 1 . Sept. Der Wasserstand des Neckars
ist gegenwärtig so nieder, daß unter der Wilhelmsbrücke die
Reste (Rammpfähle) der alten römischen Holzbrücke wieder
sichtbar sind.

* Ludrvigsöurg, 30 . August. In der Kapelle des K.
Schlosses, welche ibre Trauerausstattung von gestern noch
beibehalten hatte, fand heute vormittag lOf/? Uhr ein
Trauergottesdienst für die Herzogin Margarethe statt. Zu
demselben waren mit Sonderzug Herzog Albrecht und die
nächsten Anverwandten aus dem württembergischen Königs¬
und dem österreichischen Kaiserhause mit ihrem Gefolge und
sonstige Leidtragende aus Stuttgart herübergekommen . Am
Schlüsse des Gottesdienstes begaben sich dieselben mit der
Geistlichkeit in die Gruft , um am Sarge der Entschlafenen
zu beten.

* KirckHeim n . S . , 1 . Sept. Im Laufe der letzten
Woche war der Besuch der Gewerbeausstellnng nicht sehr
lebhaft ; dagegen brachte der gestrige Sonntag wieder etwa
3000 zahlende Besucher , so daß im Herrschaftsgartcn den
ganzen Tag über ein buntes , lebhaftes Treiben herrschte.
Der Gewerbeverein Ebingen war mit 230 Personen am
Platz ; sodann waren die Gcwerbevcreine Reichenbach und
Gingen a . d . F . , sowie der Faktorenverein Stuttgart und
der Werkmeisterverein Metzingen hier.

* Keiköroun, 30 . Aug . Ein auswärtiger Arbeitgeber
hatte es unterlassen , einem von ihm beschäftigten Arbeiter
Marken in dessen Quittnngskarte in ausreichender Zahl
fristgerecht einzukleben . Erst nachdem dessen Invalidität
eingetreten und der Antrag auf Gewährung der Invaliden¬
rente bereits gestellt war , wurde ermittelt, daß nicht ge¬
nügend Beitragsmarken eingeklebt waren, worauf der Arbeit¬
geber zu deren nachträglicher Beibringung angehalten wurde.
Er leistete auch der Aufforderung Folge . Allein trotz alle¬
dem wurde dem Anspruch auf Invalidenrente nicht statt¬
gegeben, weil das Jnvalidengesetz nicht gestattet , nach ein¬
getretener Erwerbsunfähigkeit nachträglichBeiträge zu entrichten
und deshalb die vocgeschriebene Wartezeit nicht erfüllt sei.
Der infolgedessen um seine Rente gekommene Versicherungs-
Pflichtige Arbeiter nahm den säumigen Arbeitgeber vor den
ordentlichen Gerichten in Anspruch , Indem er von ihm die
Zahlung uud Sicherstellung der Jahresrente in Höhe von
224 Mk . forderte. Der säumige Arbeitgeber wurde unter
Zugrundelegung des K 823 des Bürgerlichen Gesetzbuches
verurteilt, seinen früheren Arbeitnehmer in Höhe der Rente
schadlos zu halten und ihm eine jährliche, vorher sicher
zu stellende lebenslängliche Rente in Höhe von 224 Mk.
zu zahlen.

* Dom Aodensee, 1 . Sept. Bei Hipmannsfeld , Amts
Ueberlingen, wurde, wie der Seebote berichtet , vor einigen
Tagen am Waldausgang ein Fuhrwerk, auf dem sich auch
der Pfarrherr von Menningen , Amts Mcßkirch , befand, von
einem Automobil die Böschung hinabgeschleudert. Der
Pfarrer erlitt bei dem Sturze einen Armbruch. Die Insassen
des Automobils fuhren , obwohl sie den Schaden bemerkten,
eilends weiter.

* (Merschiedenes. ) Während des Vormittags - Gottes¬
dienstes wurde im Pfarrhaus zu Lauffen ein Ein¬
bruchsdiebstahl verübt. Dem Diebe fiel die Summe von
7600 Mk. in Wertpapieren — für den Kirchenbau ge-

ungerechtem Besitz befinden . Aber dieser Beweis fehlt.
Und deshalb möchte ich Dich bitten , nicht eher an Deinen
Vater zu schreiben, bis wir die Beweise für meine Geburt
gefunden haben. Man könnte auch einen Rechtsanwalt mit
der Angelegenheit betrauen . . .

"

„ Einen Rechtsanwalt ? In solcher diskreten Familien¬
angelegenheit? "

„ Rechtsanwälte werden sehr häufig mit solchen Ange¬
legenheiten befaßt/

„ Laß mich doch einmal Nachsehen, ob wir nicht in
Deiner Mutter Tagebuch noch Beweismaterial finden .

"
Eleonore blätterte in dem Büchlein weiter . Zusammen¬

hängende Aufzeichnungen fanden sich nicht mehr vor . Sie
schlossen ab mit der Bemerkung : „ Ich vermag nicht mehr
weiter zu schreiben . Ich fühle mich zum Tode krank. Mein
Leben , meine Schuld und meine Strafe wirst Du , mein Sohn,
aus diesem Buche ersehen können . Leb '

Wohl und werde
glücklicher, als Deine unglückliche Mutter .

"
Es folgten noch einige abgerissene Bemerkungen über

die Fortschritte, welche die Krankheit machte, über die brutale
Behandlung durch den Kapitän u . s . w . Auf einer der
letzten Seiten fand sich folgende Bemerkung : „ Heute teilte
mir Harrison mit, daß er an den Grafen Hasso von Wölfis¬
heim geschrieben und ihm mitgeteilt habe, daß er, Harrison,
den Aufenthalt der Gattin und des Sohnes des Grafen
Wolf Ruthart kenne. Graf Hasso möge ihn benachrichtigen,
was in der Angelegenheit geschehen solle . Wenn Graf
Hasso eine persönliche Unterredung wünscht , sei Harrison
dazu bereit .

"
„ Dann möge ihm der Graf Reisegeld senden und

ihm einen Ort bestimmen , an dem sie zusammenkommen
könnten . — Ich erschrak und fragte Harrison , was er be¬

fummeltes Geld — und über 300 Mk . Bargeld zum
Opfer . Bezüglich der Persönlichkeit des Thäters kann man
nur Vermutungen hegen , die Staatsanwaltschaft ist sofort
in Thätigkeit getreten . — Wegen Beleidigung wurde der
SchuhmacherSchwämmle von Liebelsberg, OA . Calw, vom
Schöffengericht Stuttgart zu zwei Wochen Gefängnis ver¬
urteilt, weil er während des Straßenbahnerausstandes zwei
dienstthuenden Schutzleuten zurief : „ O ihr Lausbuben ! "
Derselbe legre gegen die Höhe des Strafmaßes Berufung
ein, welche aber verworfen wurde. — Bon Meister Remccke
sind auf der Markung B a a ch (Zwiefalten) 180 St . Hühner
vom Felde weggeraubt worden. Die Geschädigten verlangen
vom Jagdpächter Schadenersatz. — Auf der Domäne
Li eben stein bei Besigheim brachte ein Dienstmädchen
einen Fuß in die Dampfdrrschmaschine, der vollständig ab¬
gerissen wurde. — In Heslach fiel ein Arbeiter durch
übermäßiges Schaukeln aus einer Schiffsschaukel und stürzte
auf den Kopf. Er hatte anscheinend einen Schädelbruch
und wurde bewußtlos ins Marienhospital verbracht. —
In Güglingen ereignete sich ein schwerer Unglücksfall.
Der Bauer Ludwig Jesser machte beim Herunterwerfen
der Frucht einen Fehltritt und stürzte ab, wobei er so
schwere Verletzungen erhielt, daß er besinnungslos vom
Platze getragen werden mußte. Er ist seinen Verletzungen
erlegen . — In Reutlingen kam ein Fabrikarbeiter
auf der Bretzingerstraße unter die Räder eines Automobils
und wurde am Fuß schwer verletzt. Der Automobilfahrer
nahm den Verunglückten auf und brachte ihn ins Kranken¬
haus. — In Bibersfeld stürzte der ca. 60 Jahre
alte Bauer vom Futterboden auf die Scheuertennc so un¬
glücklich herab, daß er bewußtlos liegen blieb und an den
Folgen eines Schädelbruches schon nach 2 Stunden starb.
— Als in Baiersbronn ein lOjähriger Knabe Holz
spaltete, gesellte sich ein dreijähriges Mädchen hinzu. Durch
einen unbedachten Hieb wurden dem Mädchen drei Finger
an der rechten Hand abgeschnitten . — Am Sonntag den
24 . Aug. abends 9 Uhr wurde auf der Straße von Alt-
nuifra nach Haiterbach der Korporationsstraßenwärter Bauer
von Haiterbach von dem Kaufmann G ., der ohne Be¬
leuchtung daherfuhr, dermaßen überfahren, daß er zwei
Rippen gebrochen hat . — Der Gastwirt Joseph Knöpfler
von Oberlan gen an hat seinen 12 Jahre alten Dienst¬
buben, ein sog. Tiroler Hütekind , welcher Milch in die
Käserei zu führen hatte, angeblich , weil er zu langsam ge¬
fahren sei, auf der Straße nach Hiltenweiten durch Faust-
schläge und Stöße mit einem Wagenrad in solch' roher
Weise mißhandelt, daß der bedauernswerte Bube valb be¬
wußtlos im Straßengraben liegend von dritten Personen
aufgefunden und auf behördliche Anordnung in das Kranken¬
haus verbracht wurde. Gegen K . ist strafrechtliche Unter¬
suchung eingeleitet . —- In Gechingen kamen in letzter
Zeit verschiedene Einbrnchsdiebstähle vor . Von Freitag
auf Samstag wurde nun bei Baker Mörk jr . eingebrochen,
doch fielen den Dieben nur 8 bis 10 Mk . in die Hände.
— Eine Bäuerin von Oberriexingen, die bei der Feld¬
arbeit aus einer zinnernen Flasche trank, wurde durch eine
mit hinuntergeschluckte Wespe in den Hals gestochen, so
daß der Erstickungstod drohte und die Verletzte in das Be¬
zirkskrankenhaus verbracht werden mußte.

-ZI

* Karlsruhe , 1 - Sept. In Cadelburg ertrank am
Samstag beim Baden im Rhein ein Soldat des 113 . Infanterie-
regiments, das dortselbst anläßlich der Manöver im Quar¬
tier liegt. Der das Baden beaufsichtigende Sergeant merkte
erst beim Ankleiden der Soldaten, daß ein Mann fehlte
und erschoß sich in seinem Quartier mit seinem Dienstgewehr.

* In Karlsruhe stähl am Donnerstag nachmittag ein
angeblicher Franzose in einem Juweliergeschäft, wo er sich
verschiedene Sachen zur Auswahl vorlegen ließ , eine Brillant¬
nadel im Werte von 400 Mk . , worauf er sich davon machte.

absichtige , zu thun . Er erwiderte : daß ec sich eine Ab¬
findungssumme werde geben lassen . Wenn diese nicht ge¬
nügend groß sei, werde er als Vertreter des wahren Erben
von Wölfisheim den Prozeß gegen den Grafen Hasso wegen
Herausgabe des Fideikommisses anstrengen. „ Auch ohne
meine Genehmigung ? " fragte ich . „ Auch ohne Deine Ge¬
nehmigung," entgegnete er spöttisch lächelnd. „ Ich werde
Wohl sehr bald der einzige Vertreter Deines Sohnes sein,"
setzte er mil grausamem Blick hinzu. Auch ich fühle, daß
es mit mir zu Ende geht . Wenn ich nur einen Freund
hätte, dem ich Dich , mein unglücklicher Sohn , anvertrauen
könnte, damit er Dich nach Deutschland zu den Verwandten
Deines Vaters brächte, oder, wenn diese Dich nicht auf¬
nehmen , den Versicherungen einer sterbenden Frau nicht
glauben wollen, Dich der Pflege des braven Herrn Kempner
und des ehrenhaften Justizrats Eichhorn übergäbe. Herr
Kempner würde Dich gewiß wiedererkeunen , er beschäftigte
sich gern mit Dir und spielte mit Dir in dem großen Park
von Schloß Wölfisheim. Er besitzt als Erinnerungszeichen
ein kleines goldenes Medaillon mit den Bildnissen Deines
Vaters und Deiner unglücklichen Mutter ; auch Du , mein
Sohn, trägst ein ganz gleiches Medaillon um den Hals;
an diesem Medaillon würde er Dich wiedererkennen . Ach,
schenke mir der Himmel doch nur noch einen gesunden Tag,
daß ich handeln könnte ! So aber bin ich in die Gewalt
des schlauen und grausamen Mannes gegeben , der nur auf
seinen Vorteil bedacht ist. "

Unter dieser Aufzeichnungstand das Datum6 . Juli 1875.
„ Siehst Du, " rief Eleonore aufatmend aus , „ da haben

wir sofort den Beweis. Dieses Medaillon . . . . besitzest
Du es noch ? "

„ Ich erinnere mich seiner wohl. Es muß sich in dem
kleinen Kästchen befinden.

"
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* Wiesbaden, 1 . Sept. Gestern abend fand eine in
der Viktoriastraße wohnende Herrschaft, als sie von Bad-
Nauheim, wo sie zur Kur weilte , zurückkehrte, ihre 41jährige
Haushälterin Bertha Lustig im Keller erhängt vor . Die
L. hatte ihrer Herrschaft tagS zuvor einen Brief geschrieben,
in welchem sie diese bat, sie möchte sofort zurückkehren und
sich nach einer anderen Haushälterin umsehen . Ein unheil¬
bares Leiden soll die Unglückliche in den Tod getrieben
haben.

* Merlin , 31 . August. Wie dem Berl. Tagebl. aus
Gumbinnen gemeldet wird, ist auch der Oberleutnant Hilde¬
brandt wegen der Vorgänge bei seiner Abreise von Gum¬
binnen verabschiedet worden.

ff Mose», 2 . September. Um 6 Uhr trafen Ihre
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin, sowie der Kron¬
prinz hier ein . Auf dem Bahnhof war großer militärischer
Empfang . Der Kaiser begab sich zu Pferde , die Kaiserin
im offenen Vierspänner in die Stadt . Am Berliner Thor
wurden die Majestäten von den ftädtischenBehördenempfangen.
Oberbürgermeister Witting hielt eine Ansprache . Der Kaiser
erwiderte in einer Rede, in der er für die Kaiserin und sich
herzlichen Dank für den Empfang der Stadt aussprach.
Er har mit dem heutigen Tage eine Ordre vollzogen, wo¬
nach das Rayongesetz ein für allemal fällt . Bei dieser Stelle
der Rede brach ein ungeheurer Jubel unter den Tausenden
aus, welche den Platz am Berliner Thor besetzt hatten.
Der Kaiser , die Kaiserin und der Kronprinz setzten alsdann
den Einzug in die Stadt fort . Auf dem Weg bildeten
Truppen Spalier. Die Musik spielte ; die Truppen präsen¬
tierten. Von dem in den Straßen aufgestellten Publikum
sowie demjenigen , welches die Fenster besetzt hielt, wurden
den Majestäten stürmische Ovationen dargebracht. An dem
Einzug nahm auch der Reichskanzler teil . Im General¬
kommando , wo die Majestäten Wohnung nahmen, fand
großer Zivilempfang statt.

ff Mosen, 2 . Sept. Am Berliner Thor überreichte die
14jayrige Tochter Les Oberbürgermeisters von Ehrenjung¬
frauen geleitet der Kaiserin nach der Rede des Kaisers
einen Blumenstrauß.

ff Mosen, 2 . Sept . Der Einzug der Majestäten in
Posen übertraf alle Erwartungen . Die dichten Menschen¬
mengen , welche die Straßen anfüllten, empfingen den Kaiser
überall mit stürmischer Begeisterung. In den Straßen war
fast jedes Haus reich mit deutschen und preußischen Fahnen
geschmückt . Die wenigen polnischen Häuser, welche keinen
Schmuck angelegt hatten, verschwanden völlig in der Masse
der dekorierten Häuser.

ff Mose « , 2 . Sept. In seiner Ansprache bei dem
Empfang der Majestäten erinnerte der Oberbürgermeister
Witting daran , daß vor genau 100 Jahren König Friedrich
Wilhelm III . an der Seite der Königin Luise in Posen ein¬
gezogen sei . Seitdem habe die Stadt ähnlichen Glanz
nicht gesehen. Heute, am Tage von Sedan, halte der
deutsche Kaiser an der Seite seiner hohen Gemahlin seinen
Einzug. Im verflossenen Jahrhundert sei in Posen an die
Stelle tiefsten Verfalls preußischer Geist , Zucht und Ordnung
getreten . Der Oberbürgermeister wies dann auf die ver¬
schiedenen Huldbeweisc hin. Auf kaiserliche Anordnung
sei die erste Erleichterung in den Rayonsbeschränkungen
s. Zt. erfolgt, und auf des Kaisers Gebot fallen jetzt die
Wälle. Nur im Schatten des Reichspaniers und unter
dem Banner des preußischen Regiments werde und könne
die Stadt Posen gedeihen . Aus jeder Brust steige heute
das Gelöbnis empor: Ich bin ein Preuße , will ein Preuße sein!

ff Kalle a . S . , 2 . Sept. Die Ehefrau eines hiesigen
Kaufmanns ertränkte sich heute mittag mit ihren drei Kindern
in der Saale.

* Für die Kaisertage hat der Magistrat von Iravksttrt a . H.
den Neuanstrich von einer Anzahl Häuser angeordnet. Ver¬
schiedene Hausbesitzer haben nun erklärt, die Mittel dazu

Eleonore suchte nach und hielt nach wenigen Augen¬
blicken das Medaillon triumphierend empor.

. Das ist es .
"

„ Es kann ebenso gut, wie die anderen Sachen , auf
unrechtmäßige Weise in meinen Besitz gekommen sein. Das
Alles ist kein juristischer Beweis.

"
„ Ach , Du bist ein Schwarzseher ! Jetzt werde ich

Herrn Kempner in unser Geheimnis einweihen .
"

Richard Wilson war es zufrieden , daß Eleonore den
braven Gastwirt „ Zur silbernen Peitsche " rief, der nach
wenigen Minuten mit lächelnder Miene in das Zimmer trat.

„ Nun , gnädige Frau, " fragte er, „ hat sich in dem
alten Koffer Alles wieder vorgefunden, was Ihr Mann
hineingepackt hat ? "

„ Ja , mein lieber Herr Kempner, und noch viel , viel
mehr ! "

„ Mehr ? Wie soll ich das verstehen ? "
„ Das ganze Schloß und Fideikommis Wölfisheim I"
. Der brave Gastwirt „ Zur silbernen Peitsche"

taumelte einige Schritte zurück und starrte Eleonore an,
als halte er sie für wahnsinnig . Richard Wilson lachte
auf . Eleonore streckte dem ehrlichen Mann lächelnd beide
Hände entgegen und sprach : Erschrecken Sie nicht , mein
treuer, lieber Fryrnd. Sie kennen ja schon so viele Ge¬
heimnisse der Wölsisheimer, daß wir Sie auch mit dem
letzten bekannt machen wollen. Sehen Sie da, kennen Sie
dieses Medaillon ? "

„ Dieses Medaillon — ei, freilich ! Es gehört mir.
Die arme Gräfin Giulietta hat es mir beim Abschied ge¬
schenkt . Wie kommen Sie zu dem Medaillon ? "

„ Es hat in jenem Koffer gelegen .
"

„ Unmöglich ! Ich habe es in meinem Schreibtisch auf¬
bewahrt.

"

nicht zu besitzen. Der Magistrat läßt nun den Verputz aus¬
führen und will die Kosten später von den Besitzern ein¬
ziehen . Diese wollen es nun auf einen Prozeß ankommen lassen.

* Hsnabrüik , 31 . Aug. Infolge von Bleivergiftung
durch den Gebrauch bleihaltiger Kochgefäße ist jetzt bereiis
die dritte Person in der Familie des Besitzers Tackenberg in
Epe gestorben : mehrere Personen liegen noch krank darnieder.

* Der Stationsvorsteher des lothringischen Städtchens
Aeutsch schnitt sich vor den Augen seiner Frau sowie seiner
6 Kinder die Kehle durch . Der Tod trat kurze Zeit da¬
rauf ein.

Nus Ländisches,
* Budapest, 1 . Sept . Der Ministerialerlaß , wonach

die Stadt Kronstadt in Siebenbürgen nunmehr offiziell Brasso
heißen solle , wurde in der Kronstädter Stadtverlretung mit
Widerspruch ausgenommen. Professor Lassel betonte , die
Zurkenntnisnahme des Erlasses erfolge unter tiefstem Be¬
dauern und in blindem Gehorsam gegen das Gesetz . Der
Vorsitzende bemerkte, der Magistrat werde nur das Gesetz
einhalten und nichts darüber thun, im Privatverkehr könne
auch ferner der Name Kronstadt unbehindert gebraucht werden.

* Budapest, 2 . Sept . Die Sozialdemokratenverhinderten
gestern abend mit Gewalt die Abreise von 50 nach Agram
engagierten Tischlergehilfen. Der Ostbahnhof wurde ge¬
stürmt und die Abreisenden wurden aus den Waggons ge¬
rissen . Die Polizei nahm 20 Verhaftungen vor, darunter
die des Führers der Sozialdemokraten, Weltner. Mehrere
Personen wurden verwundet. — In Agram herrscht ein
völliger Aufstand. Die Demonstranten feuern Revolver¬
schüsse ab . Die Polizei ist ohnmächtig dagegen . Im Laufe
des Abends wurden sechs Detektivs verwundet. Mehrere
Geschäftslvkale wurden erstürmt und geplündert. In sämt¬
lichen Kirchen wurde Sturm geläutet. In Belovar wurde
um militärische Hilfe nachgesucht.

* Graz, 31 . Aug. Ein Bombenattentat wurde in der
Ortschaft Selzthal auf den Fabrikbesitzer Max Ritter von
Gutmann aus Admont in Obersteiermark verübt. Entmann
wurde nur unbedeutend, sein Oberförster Sobvtca , welcher
ihn begleitete , dagegen sehr schwer verletzt . Der Mann
selbst, welcher die Bombe schleuderte , ist gräßlich verwundet
und sofort getötet worden. Er wurde später als der be¬
glaubigte autorisierte Zivil-Ingenieur Hugo Scholz agnos¬
ziert . Er hatte das Attentat wegen persönlicher schon seit
langem bestehender Differenzen mit Gutmann ausgeführt.
Unter seinen im Hotel zurückgelassenen Effekten wurde eine
zweite Bombe, die von ähnlicher Beschaffenheit wie die
geplatzte war , vorgefunden.

ff : zcreues , 1 . Sept . In dem Dorf Hegyalja -Mad
(Komitat Zemplin Ungarn ) sind infolge von Brandstiftung
bei einem heftigen Sturme gegen 100 Häuser niedergebrannt.

* Auch Italien will nunmehr von der dreijährigen
Militärdienstzeit zur zweijährigen übergehen. In der nächsten
Kammertogung soll die Angelegenheit zur Entscheidung
kommen.

ff Maris , 2 . September . Die Ageuce Havas meldet
aus Fort de France : Am 30 . August abends erfolgte ein
heftiger AuSbruch des Mont Pelee . Die Dörfer Morue
Rouge und Ajonpa -Bouillon wurden zerstört . Etwa 1000
Personen tarnen «ms Leben- mehrere hundert wurden
verletzt . Eine Flutwelle richtete i ". Ce Carbet große Ver¬
heerungen an . Ihre Wirkungen wurden noch in Fort de
France verspürt, wo eine Panik ausbrach . Die Kreuzer
Sujet und Tage gehen nach dem Norden ab, um alle dort
befindlichen Flüchtlinge aufzunehmen.

* LosSo« , i . Scpt. Der „ Birmingham Post " zufolge
wird Deutschland wahrscheinlich bald eine sehr wichtige
Konzession für Eisenbahn- und Hasenanlagen in Palästina
gegeben werden . Der deutsche Botschafter in Konstantinopel '

„ So sehen Sie zu, ob man es Ihnen gestohlen hat .
"

Herr Kempner eilte fort, um nach wenigen Minuten
mit seinem eigenen Medaillon wiederzukehren.

„ Sehen Sie, gnädige Frau, " rief er, „ hier habe ich
das Geschenk der Gräfin ! "

„ Nun , und dieses hier ? "
„ Es war noch ein zweites Medaillon vorhanden,"

entgegnete Kempner nachsinnend . „ Der Sohn der Gräfin,
der kleine Ruthart, trug es am Halse. Es war ein herziger
Bube, ich habe oft mit ihm gespielt. . .

"
Die Thränen traten Eleonore in die Augen. Sie

reichte Herrn Kempner die Hand . „ Ihr kleiner Ruthart
ist wiedergefunden," sprach sie mit bebender Stimme . „ Da"
sie wies auf ihren Gatten , der sich halb aus seinem Sessel
erhoben hatte —, „ da sitzt er, Graf Ruthart von Wölfis¬
heim, der Sohn des Grafen Wolf Ruthart und der Gräfin
Giulietta . . .

"
Philipp Kempner stand da, als habe ihn ein Blitzstrahl

getroffen . Wie geistesverwirrt starrte er bald Eleonore, bald
Richard Wilson an. Er vermochte kein Wort der Erwiderung
zu finden , er glaubtezu ersticken , so heiß quoll es ihm in der
Kehle empor. Sprach diese Frau die Wahrheit ? War sie
wahnsinnig geworden ? Aber das zweite Medaillon ? Er
wußte nicht , was er denken sollte.

„ Kommen Sie, mein lieber Herr Kempner, " fuhr
Eleonore sanft lächelnd fort, „ setzen Sie sich zu uns, wir
wollen Ihnen erklären, wie wir zu der sicheren Vermutung
gelangt sind , daß Richard der verloren gegangene Erbe von
Wölfisheim ist.

"
Willenlos ließ sich Kempner zum Sopha führen , in

dessen Ecke er schwer niedersank.
Eleonore und ihr Gatte erzählten sodann, welche Ent-

dPkung sie gemacht hatten, und wie eS für sie unumstößlich

unterstützt die Sache sehr, und es handelt sich jetzt nur noch
darum , wie viele Jahre die Konzession gültig sein soll.

* London, 1 . Sept . Die Buren - Generale erwarten,
Kolonialsekretär Chamberlain werde im Laufe dieser Woche
von seinem Landsitze nach London kommen , um mit ihnen
die zukünftige Regierungsform der früheren Buren -Repu-
bliken und die Frage der Vertretung der Buren in den
Regierungs -Körperschaften zu erörtern.

* Seither waren die englischen Kriegsschiffe weiß oder
schwarz angestrichen . Künftig erl alten sie dunkelgrauen
Anstrich , damit sie beim Gefecht als Zielscheibe nicht auffallen.
Der Anstrich eines großen Schlachtschiffeskostet 20,000 Mark.

* DuSkiu , 1 . Sept. Die Dubliner „ Gazette " proklamiert
in einer besonderen Ausgabe heute abend das Ausnahme¬
gesetz unter der Crimes Act für die Städte Dublin und
Limerick und die Grafschaften Kings County , Limerick, Long-
ford, Queens County und West Meath.

* Sofia, 1 . Sept . Wie die „Agence Bulgare" meldet,
begnadigre der Sultan aus Anlaß des Jahrestages seiner
Thronbesteigung ungefähr 20 wegen politischer Vergehen
verurteilte Bulgaren.

* Aew-Hork , 1: Sept. In der Nähe von Aersides im
Staate Minnesota wurde ein Eisenbahnzug der Chicagoer
Nord -Easterbahn von einem heftigen Cyklon überrascht.
Ein Zug, der mit einer Geschwindigkeit von 35 Meilen
fuhr , wurde von den Schienen gerissen , und stürzte einen
10 Fuß liefen Abhang hinunter , wobei die Wagen in
Brand gerieten . Bisher wurden 3 Leichen aus den Trümmern
hervorgezogen. Etwa 20 Personen wurden verletzt.

* Merv-Bork , 1 . Sept. Ein Telegramm aus Port
Castries von heute meldet : Der englische Dampfer „ Corona"
traf gestern abend aus Fort de France ein . Er berichtet,
daß Samstag abend ein überaus starker Ausbruch des Mont
Pelee erfolgt sei . Leute , die aus dem Norden von Fort de
France angekommen seien, hätten berichtet , daß das Dorf
Mornerouge völlig zerstört worden sei . Das Dorf Lecarbet
sei durch eine große Flut wie weggefegt . Ungefähr 200
Menschen hätten hierbei ihr Leben eingebüßt.

* Mretoria , 1 . Sept . Gouverneur Milner erließ gestern
eine Verordnung , wonach jeder erwachsene männliche Ein¬
geborene eine Kopfsteuer von jährlich 40 Mk. zu zahlen
hat . Man glaubt , daß dies zur Lösung der Arbeiterfrage
beitragen werde.

* Morl -Elisabeth (Südspitze Afrikas) , 1 . Sept . Infolge
eines heftigen Sturmes sind elf Segelschiffe gestrandet.
Zwei Schleppdampfer sollen gesunken sein.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart , 30 . August. (Schlachtviehmarkt.) Preisefür

ff/? Kilogr . Schlachtgewicht : Ochsen 71 — 73 Pfg ., Farren
(Bullen ) 57—58 , 55—56 Pfg . , Kalbeln (Färsen ) , Kühe
64—65 . 62—64 , 58—59 , 35—45 Pfg . , Kälber 82—84.
78—82 Pfg ., Schweine 73—74, 70—73 Pfg . , Sauen
und Eber 62—63 Pfg . Verlauf des Marktes : Verkauf mäßig.

* Stuttgart , 1 . Sept . (Landesprodukten-Börse.) Mehl¬
preise per 100 Kilogr . inkl . Sack: Mehl Nr. 0 : Mk . 28 .60
bis 29, dto. Nr. 1 : Mk. 26 .50—27 , dto. Nr. 2 : Mk. 25
bis 25 .50, dto. Nr . 3 : Mk. 23 .50—24 , dto . Nr. 4 : Mk.
20 .50—21 . Suppengries Mk . 28 .50—29. Kleie Mk . 9.

* Hlkrrr , 30 . August . Der heutige Frachtmarkt war mit ca.
34,000 Kilo befahren . Bei schleppendem Geschäft wichen die Preise
für alle Sorten , besonders stark für Hafer , bei' dem der Rückgang
im Durchschnitt gegen die Vorwoche 96 Pfg . per SO Kilo betrug.
Unverkauft blieben 2500 Kilo. Bezahlt wurde per SO Kilo : Kernen
Mk . 8.00 - 9.20 , Weizen Mk. 7.60- 8.50 , Roggen Mk . 6.80 - 7.S0,
Gerste Mk. Hafer 7- 9.60.

* Kroßbottrvar , 30. Aug . (Gemeindeobst .) Das zu 491Simri
geschätzte hiesige Allmandobst wurde um die Summe von 750 Mark
versteigert , so daß das Simri im Durchschnitt auf 1 Mk . 53 Pfg . zu
stehen kommt.

* Sterrrenfels , 30. Aug. (Obst .) Aus Allmandobst wurden
: Heuer 1078 Mk . 80 Pfg . erlöst.
* Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

feststehe, daß Richard Wilson der Graf Ruthart von Wölfis-
Heim und der eigentliche Erbe des reichen Fideikommisses sei.
„ Und nun solle» Sie, Herr Kempner," so schloß Eleonore
ihre Mitteilung , „ Sie, der treueste Freund der unglücklichen
Giulietta , uns raten, was wir beginnen sollen . Soll ich an
meinen Vater schreiben, ihm die Sachlage darlegen und ihn
bitten, meinen Gatten in seine Rechte einzusetzen, oder sollen
wir noch weitere Beweismittel sammeln, um die Identität
Richards mit Ruthart von Wölfisheim auch vor Gericht
festzustellen ? "

Eine Weile saß Kempner in Gedanken versunken da.
Dann blickce er auf, und sein altes , gemütliches , ehrliches
Lachen erglänzte wieder auf seinem breiten Gesichte, er streckte
dem jungen Ehepaare seine breiten roten Hände entgegen
und rief : „ Bei meiner armen Seele, ich glaubte schon,
gnädige Frau , es wäre in Ihrem Oberstübchen nicht ganz
richtig ! Ich bitte um Verzeihung wegen der schlechten
Meinung . Ich sehe es jetzt klar, daß ich ein großer Esel
war . Nein, wie mich das freut, den kleinen Ruthart noch
einmal wiederzusehen ! Ja , ja, Sie müssen es ja sein. Mister
Wilson — verzeihen Sie, Herr Graf — schon als drei¬
jähriger Knabe hatten Sie die dunklen Augen Ihrer Mama
und die goldblonden Locken Ihres Vaters. Ja Sie sind 's I
Ich will's vor jedem Gerichtshof beschwören . "

Richard Wilson lächelte . „ Das wird uns wenig
helfen, mein lieber Herr Kempner," entgegnete er, „ wenn
wir keine anderen Beweismittel beibringen können .

"
„ Aber zum Henker . . .

"
„ In den Aufzeichnungen der Gräfin Giulietta ist der

Name eines Justizrats Eichhorn genannt worden," unter¬
brach Eleonore den Erregten . „ Kennen Sie den Herrn ?"

(Fortsetzung folgt.)



Altensteig.

Trauben.
Hestellungen

auf erste Qualität
spanische

«L tiroler
Trauben

; imt Garantie für
gesunde Ware

nimmt zu billigsten Preisen entgegen
Chen. Beck

z. „ Anker .
"

Altensteig.

Zur Ginnmchzeit
Voblingev

Hutzucker
Würfelzucker
Kristallzucker
«L San-zucker

empfiehltbei reellster Bedienung
zu den billigste « Preisen

C. W. Lutz.

Forstamt Wildbad.

Stammhoh -Uerkanf
am Donnerstag de» 11. Sept . d . I . vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus II . Untere Eiberg- und II . EyachHut
Scheidholz (Windfallholz) und zwar:

243 Stück Forchen-Langholz mit Fm . : 30 I ., 75 II . , 101III . und
56 IV. Kl. ;

756 „ Tannen -Langholz mit Fm . : 264 I ., 205 II ., 203 III.
und 203 IV. Kl. ;

27 „ Forchen-Sägholzmit Fm . : 10 I ., 7 II . u. 3 III . Kl . und
203 .. Tannen -Sägholz mit Fm . : 134 I ., 39 II . u . 22 III . Kl.

*»

iSrkll 'Lsffes
' Bester echter Bohnenkaffee_ aus den

> M Dampf- KaffeebrennereienE^ P .H.Juhosten
Bonn . Berlin

Hoflieferant weil. Ihrer Majestät
der Kaiserin und Königin Friedrich.

Weitaus größtes Etablissement der
Branche am Platze.

Eigenes Zoll -Lager.
. Bären-Kaffce" ist käuflich in
Vr Piund -Packeten zu 60, 70,
80 und 85 Pfg. beiG . Strobel

in Altensteig.
Mit hübsch dekorierten Porzellan-
Taffen und ganzen Porzellan-

Kaffee-Servicen als:

Altensteig.

Arbeiterhosen
Arbeiterhemden
Arbriterblonsen
Arbeiterschurze
empfiehlt

6 * . Vntzle*
Tuch- und Kleiderhandlung.

Altensteig.
Ein älteres, noch sehr gut er

haltenes

Iklmntztlk
hat billig zu verkaufen

Chrn . Buhler , Schmied.

SehRtzen -Verein
Pfalzgimfeiirveilev.

Der hiesigeSchützenverein feiert am

Sonntag den 7. September
die Einweihung des

ne« rrbante« Schietzhanses
wozu wir auswärtige Schützenbrüder freundlich einladen.

Abmarsch mit Musik vom „ Schwanen " « m 2 Uhr.
Abends gesellige Unterhaltung im Gasthaus zum

„ Schwanen.
"

Mit Schützengruß!
Der Schützenmeister.

EiNAE2m
letzten Jahre war die Obsternte in fast

WUG . D .
- z> ttM MgÄ.

Versteigerung der in der
Schweiz ausgekansten

UW- Karren "MW
Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 27 . v . Mts . wird

zur allgemeinenKenntnis gebracht , daß nun nach Mitteilung der Ankaufs-
kommissiou 33 Farren und 9 Rinder aufgekauft worden sind , welche
morgen in Nagold eintreffen.

Die Versteigerung der 33 Farren findet am
nächsten Samstag , d. 6 . Mts.

vormittags 9 Uhr
auf dem Stadtacker in Nagols statt.

Diejenigen Gemeinden und Privaten, welche Tiere bestellt haben,
wurden heute noch besonders benachrichtigt.

Die Landwirte des Bezirks werden zu der Versteigerung resp . zur
Besichtigung der aufgekauften Tiere hiemit noch besonders eingeladen.

Nagold, den 2 . September 1902.
Dev Veveiirrrssuft «»« - r

Oberamtmann Ritter.

Simmensfel-

allen Pcoduktionsländern eine derartig gerin ge
daß dem Landmann die Beschaffung des in

Süddeutschland geradezu unentbehrlichen Obstmostes ungemein erschwert
ist und ihm nichts anderes übrig bleibt, als entweder Rosinenmost zu
machen oder die sogenannten Mostsubstanzen zu verwenden. Ein ganz vor¬
zügliches , immer gleichmäßiges, gesundes Getränke, das vielfach dem^
Rosinenmost vorgezogen wird und dessen Bereitung auch viel einfacher ^
und zuverlässiger ist, geben die seit Jahren erprobten Mostsubstanzen in i
Extraktform von Julius Schräder in Feuerbach bei Stuttgart . Einei
Portion, die Mk . 3 .20 kostet , giebt 150 Liter Getränke und ist das Extrakt ^
in allen größeren Orten zu haben. Depot m Altenlleig bei Chr . j
Burghard jr ., in Nagold bei Hch . Gautz

M Altensteig . M

ZMP Ni! AMlG
Hiemit gestatte ich mir, ergebenst anzuzeigen , daß mir von

N der ersten süddeutschen Geschäftsbücher-Fabrikvon Carl Lauser,
^ Stuttgart , der

in Geschäftsbücher«
zu Fabrikpreisen für hier und Umgebung übertragen wurde . !

Von allen gangbaren Formaten und Liniaturen halte ich,
beständigLager , so daß in den meisten Fällen sofort gedient
werden kann , während Bücher nach jedem beliebige « Extra-
mnster in kürzester Frist prompte und beste Besorgung zu >
billigstem Preise finden.

Auf mein Lager in sämtliche » sonstigenComptoirbe-
darssartikel « erlaube mir noch besonders aufmerksam zu machen.

Hochachtungsvoll

N) . Rieker.

Einladung.
Zu der am nächsten

Sonntag den 7. ds.
stattfindendeu

Einweihung meiner neuen ^
WirtschöftöriiumWeiten

^ lade ich freundlich ein und bemerke, daß zugleich
M musikalische Unterhaltung stattfindet.

nann
U , . Hirsch.

Steeb 's
Klosters

Tropfen'
(feinster Magenbitter)

fördern die Verdauung,
regen den Appetit an,

stärken denMagen u . sind v.
angenehmem Geschmack.

eiilnui verzückt
rtek gedruckt.

Hst. ? » l Kn
G Fabrik lan- wirtfch . Maschine« M^ HVilckikvi - s U

empfiehlt r

Obstmühlen mit Steinmasten
Obstpvessen

mit Eisen -, Stein- oder Holzstiel
sZ Pressen mit Spindel von oben I

feststehend und fahrbar

sowie sämtliche andere landmrtsch.
inen.

Altensteig.

altbewährt
empfiehlt stets frisch

I . Weener.
Altensteig.

Altensteig.
Eine kleinere

HVshnrmg
hat sogleich oder später

z« vermieten.
SchlosserVettrr.

W

gsruoblos EHW unä ZM" stsubvöl'kinllei'nl!
>8i unUbei'li'oilsn!

damit geölte Fußböden können sofort wieder begangenj
werde« .

pev / i Lit ^v YO Vfs
ans der Karöea- und Lackfaörik von

künsisr unä klsisnsr kliinoksn X.

1>

Niederlage bei : G. Schneider , Gipsermstr ., Altensteig.

in schöner gesunder Dualität
empfiehlt zu billigen Preisen

C. W. Lutz.
Altensteig.

Metzgerbloufe«
Metzgerhemden
Fnhrmannshemden
Schäferhemden
empfiehlt billigst

Ar. Bätzler
Tuch- und Kleiderhandlung.

Von Simmersfeld nachAlten¬
steig ging ein leinener

Pferdeteppich
vsrlors » .
Der redliche Finder - wird gebeten,

denselbenbeiDanielLutz abzugeben.

Fruchtpreise.
Nagold , 30. August.

Dinkel alter . . . . 7 10 7 07 7 —
Dinkel neuer . . . - 6 80 -
Weizen . 9 60 9 53 9 SO
Haber . 9 - 7 53 7 30

Calw , 30. August.
Gerste neue . . . — — 0 80 — —
Dinkel alter . . . - 7-
Haber alter . . . - 9 80 -

Tübingen , 29. Aug.
Dinkel neuer . . 13 40 12 83 11 70
Haber neuer . . 16 — 14 59 14 —
Haber alter . . 19 - 18 57 18 —
Mischling . . - 18 — -

« estorbene.
Dornstetten : Friedrich Giering , Schwanen¬

wirt , 58 Jahre.
Glatten : Ernst Ellwanger , 33 Jahre.
Stuttgart: Gotthold Schrempf, Konditor.
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